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Wer soll das bezahlen?

Wir leben in einer interessanten, aber leicht skurrilen Welt. Die internatio-
nalen Rohstoffmärkte strahlen ein aussergewöhnlich nervöses Fluidum
aus. An chaotischen Tagen der Getreidemärkte in Chicago und der Kakao-
börse in London haben selbst abgebrühte Teilnehmer die Nerven verloren.
Buntmetalle zahlen Höchstpreise. Die Wollpreise sind fast zweieinhalbmal
so hoch wie im Vorjahr. Auch Baumwolle haussiert weiter. Die massiven
Preissteigerungen der seinerzeitigen Koreakrise halten mit den gegenwär-
tigen exorbitanten Preisexzessen keinen Vergleich aus. Die Rohstoffpreise
richten sich mehr nach den Devisenkursen als nach dem Konjunkturbaro-
meter.

Diesen inflationären Erscheinungen diametral gegenüber stehen die An-
Weisungen von Herrn Schürmann. Es ist seine Aufgabe, der Konjunktur die
Trense anzulegen. Preiserhöhungen als Mittel zur Anteilnahme des Kon-
sumenten (von einer vollständigen Ueberwälzung ist schon lange nicht
mehr die Rede) an den überhöhten Quotationen der Rohstoffmärkte wer-
den kaum bewilligt.

Die Logik ist unerbittlich: es scheint ein Zeichen unserer Zeit zu sein, dass
der Unternehmer bluten muss. Die Differenz muss ja berappt werden.

Wie lange hält wer durch? Wann kommt die totale Erschöpfung? Wo führt
sie hin?

Anton U. Trinkler
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